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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der flandrischen Schlachtfront hat der Feind
seine Angriffe nicht Mieder holt . Die Artillerietätigk it
blieb rege ; sie steigerte sich namentlich gegen die Al>-
utznitte an der User und bei Passchcndaele . Die Statu
Dixmuiden lag unter heftigem Minenfeuer.

Nördlich von Poelcapelle und bei Armentieres wur¬
den englische Erkunduugsabtesiungen abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
oM Ailettegrund wurden aus erfolgreichen Bor «?

sildkämpsen französische Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe Herzog AlSrecht:

Im Sundgau schwoll die schon seit einigen Tagen
lebhafte Artillerictätigkeit zu beiden Seiten des Rhein --
Rhone -Kanals zu größter Heftigkeit an . Französische
Sturmtruppen stießen am Nachmittag nördlich und süd¬
lich vom Kanal vor . Bei Ammer zw eil er wurde der
Feind zurückgeworfen, westlich von Heidweiler brie¬
ten vorspringende Grabenstücke in seiner Hand . Am
übend brachen hier erneute Angriffe der Franzosen ver¬
lustreich zusammen.

Seit dem 3 . November verloren vie Gegner im
Lustkampf und durch Flugabwchrfeuer 24 Flugzeuge.
Leutnant Wüst ho ff errang feinen 24 . und 25 . Luftsieg.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Bei Bvody und an der Moldawa lebte die Feuertätig¬

leit zeitweilig auf.
Mazedonische Front:

IM Cernabogen hat sich die Artillerietätigkeit wievc>
verstärkt.

Ftalienischer Kriegsschauplatz:
Unfere auf den Gebirgsstraßen vordringenden Ab¬

teilungen brachen den Widerstand feindlicher Nachhuten.
Den am mittleren Tagliamento zwischen Tolmezzo

und Gemona und an den ständigen Befestigungswerken
des Monte S . Simeone noch ausharrenden Feinden ver¬
legten umfassend angesetzte Angriffskolonnen den Rück¬
zug . Bisher mußten sich 17 000 Italiener (darunter
1 General ) mit 8V Geschützen ergeben.

In der Ebene entwickelten sich längs der Li Venza
Kämpfe . In frischem Draufgehen erzwangen sich deutsche,
und österreichisch -ungarische Divisionen trotz zerstörter
Brüchen den Uebergang und warfen den Feind west- ?
wärts zurück . (

Die Gesamtzahl an Gefangenen hat sich auf mehr <
als 250000 « die Beute an Geschützen auf über 2300 -
erhöht.

Ter Erste Generalquartiermeifler : Ludendorff. s

Der 6 . November
*war ein Großkampftag erster Ord¬

nung in Flandern; er sollte die feit dem 4 . Ok¬
tober fast ununterbrochen andauernden ichwercn Kämpfe
Mn Npernbogcn krönen und den Durchbruch- vollenden , z

Es ist nicht gelungen . Gegenüber w 'ch unglaublichen
Anstrengungen und den Opfern , die in den letzten 4—5
Wochen 160000 Mann sicher übersteigen, kommt das
Ergebnis für die Engländer überhaupt nicht in Betracht.
Ein ganz schmaler Bodenstrcisen und das Torf Pas-
schendaele , das sie übrigens schon einmal am 30 . Ok¬
tober erstritten hatten nnd das ihnen dann wieder ent¬
rissen wurde . Wenn die Engländer nicht in der Lage
wären , ihre Hilssvölker immer wieder ins Feuer zu
werfen, man könnte die Hartnäckigkeit ihrer nutzlosen
Angriffe nicht verstehen, man müßte sie für das Werk
eines blutigen Wahnsinns erklären . Die letzte Haupt¬
schlacht vom 6 . November ist trotz Passchcndaele, das
ihnen vielleicht auch ' zum zweitenmal wieder abgenom¬
men wird, eine schwere Niederlage der Engländer . —
Am 7 . November setzten die feindlichen Angriffe aus : die
blutigen Verluste verlangten es . Erknndungsabteiluugen
bei Poelcapelle und , was bemerkenswert ist , bet Armen-
rieres , also in der Richtung auf Lille , wurden abgewiesen.

An der französischen Front hat die Kampftätigkeit
an der Ailette erheblich abgenommen , sie blieb auch am 7.
November auf einzelne Zusammenstöße von Erkundungs-
abteilungen , die für uns günstig Verliesen , beschränkt.
Dagegen macht sich im Sun dg au , in der Gegend von
Mülhausen i . Elf . und in den Vogesen eine immer mehr
sich steigernde Bewegung auf feindlicher Seite bemerk¬
bar , die sich zunächst in kleineren Teilangrif¬
fen nnd in auffallend starrem Geschützfeuer äußert.
Me starke Kanonade ist bis wesi nach Württemberg herein
deutlich hörbar und irr der Dunkelheit nimmt man das
Mifblitzei! der großen Geschütze wahr.

In Italien zieht sich das Netz um das Heer
Cadornas im Westen, Norden und Osten immer enger.
-Bon Tirol her geht die Armee des Generals von Eonrad
behutsam, aber MHer vor . Im Norden haben die Trup¬
pen des Feldmar -challs Krobatin eine italienische Divi¬
sion abgcfchnitten und zur Uebergabe gezwungen ; 17 000
Italiener , darunter ein General , und 80 Geschütze fie¬
len unseren Truppen in die Hand . Das Hauptheer des
Feindes befindet sich in eiligem Rückzug auf die Piave¬
linie , verfolgt von den Verbündeten Truppen . Im Osten
und Süden wurde der Feind immer weiter zurückge¬
drängt . Vor der Livenza , die parallel mit Tagliamento
und Piave die venetianische Ebene durchströmt , kam es
zu neuen Kämpfen . Die Italiener wurden über den
Fluß geworfelt und unsere kampfbegeisterten Truppen
mit Len Verbündeten verfolgten den Feind , durchs Was¬
ser schreitend — die Brücken waren zerstört — aufs west¬
liche Ufer. Damit ist ein weiterer Teilabschnitt ge¬
wonnen und der größere Teil des Wegs vom Taglia - j
mento zum Piavestuß , wo die Entscheidungsschlacht ge¬
liefert worden soll, ist. LurückLÄeüt- Mehr als 250000
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Gefangene und über 2300 Geschütze hat der Femd feist
12 Tagen verloren , das macht mit den Toten , Verwun¬
deten, Versprengten usw. etwa neun kriegsstarke Armee¬
korps aus.

Kaiser Karl hat den Generalobersten Freiherrn v.
Krobatin zum Feldmarschall ernannt.

Ist ihrer Not wenden sich die Italiener sogar an
die Russen. Jtalienstche Blätter melden , der italieni¬
sche Botschafter in Petersburg habe mit Kerenski und dem
Minister des Neuster» Terestschenko eine lange Unter¬
redung gehabt . „Man glaubt, " daß Rußland nicht länger
untätig bleiben, sondern an der rumänischen Front M
Gunsten der Italiener eine Entlastungsoffensive emteiwrr
werde . — Das wird unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen in Rußland doch schwerer halten , <sis man sich'
in Italien vorstellt.

-Die Krise.
Heute lauten die Berichte aus Berlin teilweise we¬

nigstens wieder etwas zuversichtlicher. Die Führer der
Mehkheitsparteien traten erneut zusammen . Am Diens¬
tag abend empfing Staatssekretär von Kühlmanw
drei Beauftragte der MehrheitsParteien , die chm die offi¬
zielle Mitteilung machten, daß die Parteien an ihren
Forderungen festhalten . Am Mittwoch sprachen einige
Abgeordnete des Zentrums und der Sozialdemokartie bei
dem Reichskanzler Grafen von . He rtlin g vor , die chm
Wohl ähnliches gesagt haben dürften . Die Antwort der
beiden Staatsmänner scheint nicht ganz befriedigend aus-
ausgefallen zu sein, denn mittags fand eine nochmalige
Zusammenkunft der Vertreter der Mehrheitsparteien statt«
um zum soundsovielten Male festzustellen, daß eine Ab¬
weichung von dein bisher eingenommenen Standpunkt
auch durch die neueste Krise nicht hervorgerufen werdest
könnte. Diese Erklärung wurde alsbald dem Grafen
Hertling und Herrn von Kühlmann mitgeteilt . Dadurch!
wllen nun der Reichskanzler u . der Staatssekretär aufs neue
in ihrem Willen bestärkt worden sein , eine Einigung mit
den Mehrheitsparetien des Reichstags herbeizusühren , die
Personenfrage hätte somit eine die Mehrheitsparteien
zufriedenstellende Lösung gefunden.

Nun ist aber durch einen Artikel der parteiamtlichen
„Nationalliberalen Korrespondenz " von neuem Staub auf¬
gewirbelt worden . Die Korrespondenz schreibt , Geheim¬
rat Friedberg sei zur Mlehnung des Vize-Minister¬
präsidiums dadurch veranlaßt worden , daß von einzelnen
Parteien (Fortschr . Wolkspartei und Sozialdemokratie)
weitere Wünsche in bezug auf die Besetzung höchstes
Staatsämter gehegt wurden , die keine Erfüllung fin¬
den konnten . Durch diese Wünsche fei die Beseitigung
der .Krise und der Krisenstimmung verhindert worden und
es sei Sache derjenigen , sich damit abzufinden , die diese
Wünsche zur Bedingung ihrer Mitarbeit gemacht hätten.
Demgegenüber Hallen die Blätter der Linken daran
fest, daß die Forderungen der Mehrheitsparteien in
den Vertreterbesprechungen von allen Teilnehmern ein¬
schließlich der Nationalliberalen aufgestellt worden feien.
Man sei darüber einig gewesen , daß die Ucbertragung
des Vizekanzleramts an einen Fortschrittler (Herrn von
Payer) eine politische Notwendigkeit sei, da mit dem
Reichskanzler Grafen Hertling ein rechtsstehender Zen¬
trumspolitiker die Führung der Geschäfte übernommen
habe. Die Besprechungen der Parteiführer werden fort¬
gesetzt nnd auch die Verhandlungen mit dem Reichskanz¬
ler sind noch nicht zum Abschluß gekommen, somit wäre
es verfrüht , jetzt schon von einer Lösung der Krisis
und einer Verständigung zwischen Regierung und Mehr-
peitsparteien zu reden . Die Erklärung der „ Natiorral-
Kbcralen Korrespondenz" zeigt ja eben , daß innerhalb

' Ar Mehrheitsparteien selbst bereits verschiedenartige Auf¬
astungen aufgetreten sind . Andererseits ist es wohl
uivicl gesagt, wenn die „Tägl . Rundschau" meint , jetzt

k »ehest wir eigentlich erst mitten iy der Krisis drin.

Än glänzender Erfolg von „A . . .".
In den letzten Nachmittagsstunden eines schönen Au¬

gusttages ds . Js . war „U . . vor einem Hafen den
englischen Ostküste eingctvoffen und hatte bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit Gelegenheit , den Dampferverkehr zy
beobachten. Das war deshalb sehr wichtig, um zu wissen;
an welcher . Stelle die Minen die beste Wirkung ausüben
würden, die man am Abend zu legen beabsichtigte.



Die Dunkelheit war hereingebrochen . Einige ein¬
same Bewachungsfahrzeuge waren sichtbar, doch unbe¬
merkt von ihnen wurde gegen 9 Uhr die Minensperre in
den Dampferweg gelegt. Darauf lief „ U . . .

" etwas
nach See ab und legte sich auf die Lauer . Nach einer
guten Stunde nahte von See her ein etwa 2000 Donnen
großer tiefbcladener Dampfer , der, klar zum Angriff,
einige Zeit lang vom Tauchboot begleitet wurde . Doch
die Vorbereitungen zum Waffcngebrduch waren über¬
flüssig gewesen , denn um 10 . 26 Uhr lief das ahnungs¬
lose Schiff auf die eben gelegten Minen auf und sank nach
wenigen Sekunden unter einem gewaltigen Knall mit
riesiger schwarzer Sprengwolke über das Vorschiff in
die Tiefe . In der matten Beleuchtung der Sterne konnte
man beobachten, daß das Hinterteil noch etwa 30 Meter
senkrecht aus dem Wasser herausragte , mithin der Damp¬
fer bei der geringen Wassertiefe vertikal auf dem Grund
misst and . Eine Viertelstunde später war vom Westen
ein anderer größerer Dampfer herangekommen , der durch
die Minenexplosion gewarnt , in der Nähe zu Anker ging.
Inzwischen war der Mond aufgegangen und warf sein
bleiches Licht auf die spiegelglatte See und das neue
Opfer , das sich als ein abgeblendeter großer Truppen¬
transportdampfer herausgestellt hatte . In aller Ruhe
Konnte zum Angriff geschritten werden , und um 11 .45
Uhr erreichte der auf etwa 200 Mmer abgeschossene
Torpedo sein Ziel , woraus der Dampfer sogleich hart
nach Backbord überfiel und zu sinken begann . Als der
etwa 7500 Donnen große Dampfer durch drahtlose Hilfe¬
rufe Bewachung herbcizurusen versuchte, ging das Tauch¬
boot für kurze Zeit unter Wasser.

Mitternacht war vorüber , als der Kommairdant
Oberleutnant z. S . v . H . , Befehl zum Austauchen gab.
Wiederum war ein Dampfer in Sicht , dessen Anker
gerade kurz vor der Minensperre rasselnd in die Tiefe
ging . Die geringe Wassertiefe , der leere Zustand der
elektrischen Batterie sowie die Nähe von Bewachungs-
sahrzeugen ließen einen sofortigen Angriff nicht ratsam
erscheinen. Dagegen war in dem immer Heller werdenden
Mondschein am östlichen Horizont feist ein Segler ausge¬
taucht, dessen Erscheinen den Kommandanten zu emrgen
blitzschnellen Erwägungen veranlagte . Wie wäre es, wenn
ünan den SeglD einfach besetzte ? Dann konnte man
in aller Ruhe langsseits liegend die Batterie wieder auf-
Kaden, blieb in der Nähe, ohne von den Bewachern
bemerkt zu werden . Gedacht, getan ! Ganz leise fuhr
„ U . . .

" von hinten an den Segler heran , ging längs-
seit , Worauf einige Blaujacken behände wie die Katzen
mit Karabinern , Handgranaten und Revolvern an Deck
sprangen und der vollkommen überraschten Besatzung des
Schoners mit dem Befehl „ Hands uP" (Hände Hochs
die ängstliche Antwort „Pardon " entlockten , woraus zu
schließen war , daß man einen Franzosen vor sich hatte.
Er war mit Kohlen von Glasgow nach Gravelines unter-
Avegs und wurde nun in aller Ruhe zu Anker gebracht,
«in Vorgang , der den in der Nähe befindlichen eng¬
lischen Bewachungsschiffen jedenfalls selbstverständlich Vor¬
kommen mußte . Ungestört neben dem Segler liegend
und unbemerkt von den Feinden konnten nun die elek¬
trischen Batterien zum Antrieb der Motoren beim Fahren

»unter Wasser aufgeladen werden.
Der bleiche Schein des nahenden Morgens begann

bereits seine siegreiche Herrschaft über das fahle Mond-
licht anzutreten , als das Aufladen beendet war . Die
Franzosen wurden nun in ihrem Rettungsboot entlassen,
und der Schoner mit Sprengpatronen versenkt. Darauf
ging es mit höchster Fahrt nach dem immer noch vor
Anker liegenden Dampfer hin . in dessen Heck sich um 4 .45
Uhr der Tor pedo einbohrte . Eine Erschütterung durchzit-

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

5. Kapitel.
Die Jahre kamen und gingen , und aus den Kstideru

wurden erwachsene Leute.
Doktor Werner Krönings Laufbahn hatte einen

glänzenden Aufstieg genommen . Er führte den Titel
eines Justizrats und galt für einen reichen Mann . Seine
Gattin aber galt heute, wo sie bereits die Mutter eines
fast einundzwanzigjührigen Sohnes war , mehr denn je
für eine der schönsten Frauen der Berliner Gesellschaft.
Sie hatte sich wehrend der letzten Jahre ihrem Hang
nach Zerstreuung und Vergnügen fast noch eifriger hin¬
geben können als im Beginn ihrer zweiten Ehe , denn sie
war durch ihre hausfraulichen Pflichten nur soweit in
Anspruch genommen , als es sich um würdige Repräsenta¬
tion handelte , und durch ihre mütterlichen überhaupt
nicht mehr, da während dieser letzten Jahre weder Rolf
noch Edith unter dem Dache der Billa geweilt hatten.

Mit unerbittlicher Bestimmtheit hatte Doktor Kröning
darauf bestanden , daß Rolf nach jenem versuchten
Attentat gegen seine kleine Pflegeschwester einem Er¬
ziehungsinstitut übergeben werde, und Frau Lydia hatte
sich von dem Augenblick an, wo sie die Gewißheit hatte,
daß Hanna Burkharüt das Haus für immer verlassen,
merkwürdig leicht in die Trennung von ihrem vergötterten
Liebling gesunden.

In dem Landerziehungsheim , das der Rechtsanwalt
nach gründlicher Beratung mit erfahrenen Pädagogen
tür seinen Stiefsohn ausgervählt hatte, schienen die gtzlen
Charaktereigenschaften bes Knaben oenn auch mit gutem
Erfolg an einer verhängnisvollen Weiterentwicklung ge¬
hindert worden zu sein. Wenigstens hatte er sich bei seinen
Ferienbesuchen im Elternhause stets sehr manierlich und
gesittet gezeigt , und das Verhältnis zwischen ihm und der
Heranwachsenden Edith Lindholm war während solchen
kurzen Beisammenseins immer ein ganz freundliches ge¬
wesen . Ja . mit fünfzehn und sechzehn Jahren hatte er
jsogar angefangen , gegen sie eine Ritterlichkeit und brü¬
derliche Zärtlichkeit an den Tag zu legen , die dem Mäd » >
<hen nicht immer gefallen hatte . Er hatte jede Gelegen - !
Ltzit wahrsenommeg . sie zu küssen und liebkosend ihre .Lande I

terte die Luft . Doch der Dumpfer begann nur langsam
zu sinken , obwohl das Hinterteil fast senkrecht in die
Luft gerissen worden war . 5 Granaten in die Wasserlinie
halfen dem Untergehen sofort nach , wenige Minuten
darauf kenterte das Schiff und blieb kieloben auf dem
Grünt «, liegen . In höchster Hast wcrren die Rettungs¬
boote zu Wasser gekommen. In einem von ihnen saß
der Kapitän in Nachthemd und Zipfelmütze, » der auf
Befragen angab , daß sein Schiff der italienisch^ Dampfer
„Onesta " gewesen sei, der mit 4500 Donnen Kohle von
Newcastle nach Genua bestimmt war.

Der Krieg zur See.
Prinz Adalbert , dritter Sohn des Kapers , har als

Korvettenkapitän und Führer eines kleinen Kreuzers an
der Eroberung von Oesel teilgenommeu . Prinz Siegis-
mund , der zweite Sohn des Prinzen Heinrich , ist kürzlich
von einer Tauchbootunteruehmuug zurückgekehrt , die unter
Führung des Kapitäns Arnaul de la Periere stattgefuuden
und die das Boot bis nach Madeira gebracht hat.

„Maasbode " meldet : Der spanische Segler Aigua
Freda und der amerikanische Segler Süll van Dawia
(876 T . ) sind gesunken . Der Segler Ieanne Myrthe
ist gestrandet und Wrack . Der englische Segler Marion
A . Silver und der englische Dampftrawler Golden Gleam
sind gesunken. , -

Fm Monat Oktober wurden an der niederländischen
Küste 750 Minen angefpült , davon 698 englischen, 2
französischen, 8 deutschen und 42 unbekannten Ursprungs.

Stockholm, 7 . Nov . Der Dampfer Dur (3000
BRT . ) ist am 2 . November in der Nähe der englischen
Küste durch ein deutsches Tauchboot versenkt worden.

Washington, 7 . Nov . Das amerikanische Pa¬
trouillenfahrzeug Alcedo wurde am Montag in der
Kriegszone von einen: Tauchboot versenkt. 1 Offizier
und 20 Mann werden vermißt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 8. Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Auf dem rechten Maasufer mar eine heftige
Beschießung in der Gegend des Chaumewaides von einem
Angriff der deutschen Infanterie gefolgt . Unser Feuer trieb
die Stürmenden zurück , die unsere Linien nicht z« erreichen
vermochten.

Abends: Tätigkeil der beiden Artillerien nördlich von
Filain und Lhavignon und auf dem rechten Maasufcr beim
Chaumewaid . Im Oberelsaß griffen wir mit Erfolg die deut¬
schen Stellungen bei Schonholz nordwestlich von Aktkirch an
und machten 60 Gefangene . Der Tag war an ^er übrigen
Front ruhig.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 8 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:

nachmittag: Gestern nacht wurde nordwestlich von Queant
ein erfolgreicher Angriff Liverpools Truppen ausgefiihrt . Wir
machten einige Gefangene.

Abends: Während des 7 . November wurde di« Ein¬
richtung unserer neuen Stellungen in Passcheudaele und auf
den Höhen bei dem Dorfe ohne Störung durch den Feind
fortgesetzt. Bei unserem gestrigen Angriff wurden , wie jetzt
gemeldet ist , über 400 Gefangene , darunter W Offiziere gemacht.
Unsere Verluste bei die 'er erfolgreichen Kampfhandlung waren
sehr gering.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 8 . Nov . Insgesamt wurden gestern

1 General , 1 Divisionsstab , 2 Obersten , 170 sonstige
Offiziere , 17 000 Mann gefangen genommen , 80 Ge-
stbützc und 6 Flugzeuge erbeutet . _ _
oder ihr Haar zu streicheln, bis ein entfcyreoenes verbot
feines Stiefvaters , der ihn einmal dabel beobachtete,
diesen Vertraulichkeiten ein Ende machte.

Mit dem Fleiß und den Schüler - Fortschritten des
Lungen Menschen hatte es freilich immer bedenklich ge¬
hapert . Mit vieler Nachhilfe nur war es gelungen , ihn
mühselig von einer Gymnaflalilasfe in die ändere zu brin¬
gen und auch „ die gefährliche Klippe des Abiturienten-
ExamenS glücklich zu umschiffen . Seit einem Jayre erst
befand er sich als Student in Heidelberg , und die spär¬
lichen Briefe , die er seiner Mutter zukommen ließ , be¬
festigten sie in der stolzen Ueberzeugung , daß es in der
schönen Universitätsstadt am Neckar zurzeit keinen präch¬
tigeren, stolzeren und hoffnungsvolleren Burschen gebe als
ihren Sohn.

Edith war bis zu ihrem fünfzehnten Jahre im Hause
ihrer Pflegeeltern unterrichtet worden ; dann aber hatte
Doktor Kröninq sie auf einen brieflich kündgegebenen
Wunsch ihrer südafrikanischen Vormünder in ein vorzüg»
iiches Berliner Töchterpensionat gebracht, wo unter de«
sorgsamen Leitung vorzüglicher Lehrkräfte ihre wissen¬
schaftliche und gesellschaftlicheAusbildung vollendet werden
sollte, und wo sich das junge Mädchen um so glücklicher
kühlte, als ihr sehr däufig Gelegenheit gegeben war,
ihre Pflegeeltern zu sehen, an denen sie kaum mit
größerer Zärtlichkeit hätte hängen können , wenn es ihre
rechten Eltern gewesen wären.
f So innig freilich, wie einst ihre bewundernde Liebs
für die plötzlich aus ihrem Leben entschwundene Hanna
LZurkdardtaeweien war«, , hatte sich ihr Verhältnis L«
Frau Lydia niemals gestalten Alle Ueberschwengtichkecken
und alle schmeichlerischen Liebkosungen der schönen Frau
konnten das sichere , natürliche Empfinden ihres Pflege»
töchterchens nicht darüber täuschen, daß etwas Gekün¬
steltes und Gemachtes in ihnen war , und daß diese Frau
doch schließlich nichts auf der Welt so sehr liebte wie sich
selbst. Zu einem ganz rückhaltlosen Vertrauen war es
arum auch niemals zwischen den beiden gekommen.

Ebensowenig aber hatte es jemals eine Mißhellig-
eit oder eine ernstliche Verstimmung zwischen ihnen ge¬

geben . Und Edith , die noch immer in dem Wahn
lebte, alles Schöne und Gute in ihrem Leben einzig
der Freigebigkeit und der uneigennützigen Fürsorge ihrer
Pflegesttern zu verdanken, blieb schon durch diese Ueber¬
zeugung davor bewahrt , ihnen jemals anders als in kind¬
licher Luneiauna und, Bietät gegenüberzutreten « Sie

Lugano, 8 . Nov. Die Räumung von Venedig ist
beendet. Italien hat von den Alliierten ein Hilfsheer
von 400000 Mann verlangt.

Auszeichnungen.
Wien, 8 . Nov . Aus Anlaß der jüngsten Siege

in Italien hat Kaiser Karl dem Feldmarschall Erz¬
herzog Eugen und dem Generalfeldmarschall von Hin-
denburg die Brillanten zum Militärverdienstkreuz 1.
Klaffe mit der Kriegsdckoration , dem Generalobersten
Freiherrn von Wurm das Militärverdienstkreuz 1 . Klasse
mit der Kriegsdekoration und den Schwertern , dem
General der Infanterie von Heneiquez das Gvoßkreuz des
Leopoldordens mit der Kriegsdekoration und den Schwer¬
tern , dem General der Infanterie von Be low, Kom-»
Mandanten einer Armee , das Großkrcuz des Levpold-
ordens mit der Kriegsdekvration und dem Generalmajor
Krafft von Delmenfingen das Militärverdicnst-
kreuz 1 . Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen und
dem Generalobersten von Borocvic neuerlich die befondeve
belobende Anerkennung und dem General der Infanterie
Alfred Krauß die besondere belobende Anerkennung be¬
kanntgegeben.

Treues vom Tage.
Berlin , 7. Nov . Graf Czerrütt ist abendsnM

Wien zurückgererst.
^

.
München , 8 . Nov . Zürn Borsitzendendes Ministev-

rats an Stelle Herr ! iniss ist, wie berichtet, Kabinettschef,
v. Dan dl ernannt worden , der durch Minffrerialrcck
Gras v . Spreti ersetzt wird . Die Meinungsverschie¬
denheiten zwischen dem Berkehrsminister und dem Fi¬
nanzminister sind beigelegt.

Kandidatur Tirpitz?
Bautzen , 8 . Nov. - Im sächsischen Wahlkreis Baut-

zen - Kamenz ist nach dem Tode des Abg . Gräfe eine
Reichstagsersatzwahl vorzunehmen . Um zu vermeiden,
daß ein offener Wahlkampf unter Nichtachtung des Burg¬
friedens stattfinde , ist aus Wählerkreifen Großadmiral
von Tirpitz ersucht lvorden, eine Kandidatur anzu¬
nehmen . Die Antwort steht noch aus.

Die polnische Frage.
Berlin , 8 . Nov. Gegenüber den meist abfälliger

Beurteilungen der Beratung der polnischen Frage im
Kronrat durch die Presse wird mitgeteilt , daß die ent-
gültige Entscheidung noch nicht getroffen sei, die Be¬
sprechungen werden fortgesetzt. ,

Einberufung der Delegationen.
Wien, 8 . Nov. Die beiden Delegationen sind aus

den 3 . Dezember nach Wien einberufen worden . (Die
Delegationen sind die Ausschüsse des österreichischen
N . ichsrats und d :s ungarischen Abgeordnetenhauses zur
Beratung der gemeinsamen Angelegenheiten der beiden
Reichshälften .)

'

Mene Bulgarische Schatzscheine.
Sofia , 8. Nov. (Bulg. Tel .-Ag .) Die Bulga¬

rische Nationalbank bringt ab 10. Nov . Schatzscheine in
Höhe von 500 ,1000, 2500 und 10000 Lewa in Um- !
lauf , die in einem Jahre rückzahlbar und mit 5 Prozent
verzinslich sind . Diese von der Bulgarischen Naiional-
bank jederzeit einlösbaren , von jeder Steuer befreiten
Schatzscheine werden von allen öffentlichen Anstalten bei
Steuergebühren , Geldstrafen usw. , Zahlungen , Kantions-
leistungen uff . angenommen . Die Schatzschcine lauten
auf den lieb erbringet :« was , sie befähigt« , die Noten dev

nannte ffic wie in den Jugendtagen „Onkel" und „ Tante " ,
olwohl sie längst wußte , ^daß sie durch keinerlei Bande
des Blutes mit ihnen verknüpft war ; einmal aber hatte
sie in ihrer ursprünglichen , bezaubernd offenherzigen Art
dem Doktor erklärt, daß es viel schöner gewesen wäre,
wenn er ihr von Kindheit an erlaubt hätte, ihn Papa!
zu heißen . Die Erinnerung an ihren Vater war ja be¬
greiflicherweise vollständig verblaßt , und alle die Emp¬
findungen , die sie ohne Zweifel für ihn gehegt hätte,
wenn ihm ein längeres Leben vergönnt gewesen wäre,
galten nun dem stattlichen, gütigen Manne , der in ihren
Äugen die Verkörperung aller menschlichen Tugenden und
Vorzüge bedeutete . Noch immer fühlte sie sich nirgends so
froh und beglückt als in seiner Gesellschaft, und mit
freudiger Ungeduld sah sie dem Tage entgehn , der sie
nach ihrem Austritt aus dem Pensionat wieder dauernd zu
ihm bringen sollte.

Daran , daß die Ehe des Iustizrats Kröning die
denkbar glücklichste sei, hegte niemand aus seinem großen
Bekanntenkreise auch nur den allergeringsten Zweifel.
Und in der Tat war es nach dem stürmischen Tage von
Hanna Burkhardts Abreise nie mehr zu einem ernstlichen
Zerwürfnis zwischen den Gatten gekommen . Wenn Werner
Kröning damals vor die Notwendigkeit eines schweren
Kampfes mit sich selber gestellt worden war , so batte er
ihn mit jener Tapferkeit und rechtschaffenen Beharrlichkeit!
ausgekämpft , die die Grundzüge seines Wesens aus¬
machten . Und er war um dieser Tapferkeit willen als
Sieger daraus hervorgegangen . Welcher Art auch immer
die Gefühle sein mochten, die bei der Erinnerung an das
für ihn völlig verschollene junge Mädchen seine Seele
bewegten — der Liebe , die er seiner schönen und an¬
mutigen Frau entgegenbrachte , taten sie doch sicherlich
keinen Abbruch mehr . Er hatte sich längst daran gewöhnt,
dies graziöse , geschmeidige, Willensschwäche Wesen als ein
großes Kind anzusehen , das immer einer gewissen güti¬
gen Nachsicht bedurfte, und wenn auf diese Art seine ur¬
sprüngliche Leidenschaft auch vielleicht im Lauf der Zeit
etwas von milder väterlicher Wärme angenommen hatte,
so hatte die Innigkeit seines Verhältnisses zu dem liebens¬
würdigen Geschöpf dadurch doch viel eher gewonnen
als verloren , und sicherlich lag ihm nichts auf der Welt
so fern als die Besorgnis , daß der heitere Frieden seines
ehelichen Lebens je wieder eine bedrohliche Störung er-
mtrren könnte.

Fortsetzung folgt.



Bulgarischen Nationalbank zn ersetzen . Es deMven ftcy
noch andere Schatzscheine unter denselben Bedingungen
im Umlauf, die aber nur sechsmonatige Laufzeit haben
und nur 4 1/2 Prozent Zinsen tragen.

Die Lage in Irland.
London , 3 . Nov . „Daily Telegraph" schreibt : Wir

Missen nicht, zu welchem neuen Trauerspiel die Ereig¬
nisse in Irland sichren werden , aber es ist nur allzu
wahrscheinlich, daß eine Tragödie mit Blutvergießen bei
vorsteht, Irland ist eine kochende Masse von Anarchie.
Die Regierung soll auspassen, daß der Kessel nicht über¬
läuft . Was Irland im Augenblick braucht , ist eine
starke Hand.

Die Dienstpflicht in Australien.
Melbourne , 8 . Nov . (Reuter. ) Die australische

Negierung hat beschlossen , eine neue Volksabstimmung
über die Aushebungsfrage abzuhalten . (Die zwangs¬
weise Durchführung der Dienstpflicht hat sich in Austra¬
lien bis jetzt als undurchführbar erwiesen, sie stößt bei
denen, die sie treffen würde, angesichts der furchtbaren
Opfer in Flandern auf starken Widerstand . Ob eine
neue Volksabstimmung die Begeisterung heben wird, er¬
scheint fraglich . D . Schr .s

Die Wirren in Rußland.
Der Aufstand der Maximalsten.

Kopenhagen , 8 . Nov . In der Hauptstadt ist, wie
dem „ Berl . Lokalanz .

" von hier berichtet wird , der Auf¬
stand ausgebrochen . In vielen Straßen sind Barrikaden
errichtet und es kam bereits zu mehreren blutigen Zusam¬
menstößen mit den Truppen der vorläufigen Regierung-
Die Maximalsten haben eine Reihe amtlicher Gebäude,
darunter das Marineministerium , wo der vorläufige
Rat der Republik tagte , besetzt und die amtliche Peters¬
burger Telegraphen -Agentur , die die Nachrichten ins Aus¬
land vermittelt , mit Beschlag belegt . Die russischen Nach¬
richten standen bisher unter der Aussicht der Organe Ke¬
renskis . Der vorläufige Rat hat seine Beratungen ein¬

gestellt. Die Maximalsten haben großen Anhang ge¬
wonnen und ihre Macht nimmt rasch zu . Kerenski ließ
sich vom Ministerrat außerordentliche Vollmachten zur
Unterdrückung des Aufstands erteilen , er umgab sein
Palais mit starken Wachtruppen und Kanonen . Die Lage
ist sehr ernst . In den Provinzen sieht man den Vor¬
gängen in der Hauptstadt gleichgültig zu , das Volk ist
durch die vielen unglücklichen Ereignisse und die drückckende
Lage tcilnahmlos geworden und wünscht nichts als Frie¬
den.

Die sibirische Seesestung Wladiwostok soll seit einigen
Tagen vollständig in den Händen der Maximalistcn sein,
auch an sonstigen wichtigen Plätzen ist die Gewalt in
ihren Händen . Der Aufstand ist sehr sorgfältig vorbe¬
reitet worden.

Kerenski gestürzt.
Wien , 8 . Nov . Aus dem Kriegspressequartierwird

gemeldet : Unsere Radiostationen im Nordwesten haben
heute folgenden verstümmelten Funkspruch ausgenommen,
der von Petersburg an alle Armeen gesandt wurde:
Aufruf des kriegsrevolutionären Komitees (in offener
Sprache ; der Anfang der Depesche fehlt . ) Die poli¬
tischen Gefangenen werden unverzüglich befreit . Die ehe¬
maligen Minister K 0 n 0 wal 0 w , Kis chkin , Tcrest-
schenko , Maljantowitsch , Nikitin usw . wur¬
den von dem revolutionären Komitee ins Gefängnis
gesetzt; Kerenski ist entflohen . Es wird allen
Armeeorganisationen anbefohleu, Maßnahmen zu tref¬
fen, um Kerenski sofort zu verhaften und ihn nach
Petersburg auszuliefern . Jede Hilfe zu Gunsten
Keren skis wird als schweres Staatsverbre¬
ch e n b e st r a f t werden . In Petersburg hat die Atbeiter-
und Soldatenrevolution gesiegt . Der allrussische Kongreß
der Arbeiter - und Soldatendeputierten drückt die Hoff¬
nung aus , daß auf den Eisenbahnen die Ordnung auf¬
rechterhalten bleiben und der Betrieb nicht eine Minute
lang unterbrochen werde.

Der Leiter der Bewegung , Lenin , verlangt so¬
fortigen Waffenstillstand und Frieden.

Landesnacynchten
M «e«netL „ 9 . November ist '/.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Fahrer Ernst Brenner von hier, bei der Fnhrparkkol.
810 .

— Einmalige Zuwendungen an Gnaden,m-
terstützungs Vmpfänger und -Empfängerinnen.
Das Kriegsministerium teilt mit : Die ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer von 1870/71 , die eine fortlaufende Gnadeu-

nnterstützung aus dem Kaiserlichen Dispositionsfonds be¬

ziehen , können eine einmalige Zuwendung aus diesem
'Fonds erhalten , sofern sie sich in Notlage befinden.
Beim Zutreffen dieser Voraussetzung kann auch den Wft-
wen der ehemaligen Kriegsteilnehmer von 1870/71 , die
leine fortlaufende Gnadenunterstützung beziehen, eine ein¬

malige Zuwendung gewährt werden . Die Gesuche find
von den Gnadenunterstützungsempfängern an die Bezirks¬
kommandos, von den Gnadenunterstützungs -EmPfänge-
rinnen an die örtlichen Fürsorgestellen bzw. an die Orts-
vehörden behufs Vorlage an das Kriegsministermm zu
richten.

— Kriegsdienstpferde . Der Zuschlag zu den Frie-
E>enspreisen der zum Kriegsdienst ausgehobenen Pferde
W mit Geltung vom 15 . Oktober 1917 ab auf 100 vom
Hundert Jwr „Friedenspreisefestgesetzt »vordem

— Habt acht auf die Kartoffeln ! Die frühen
Kartoffeln der heurigen Ernte find vielfach nicht ganz
ausgereift und man hat die Erfahrung gemacht, daß
ihre Haltbarkeit zu wünschen übrig läßt . Man soll daher
die Kartoffeln fleißig Nachsehen, angefaulte wegbrauchen
und ganz schadhafte ausmerzen . Für die lagernden Kar¬
toffeln beschaffe man einen trockenen , luftigen Lager¬
platz , am besten in Kisten mit Böden , durch die Luft
streichen kann.

— Verminderung des Schnellzugverkehrs . Tie
preußische Eisenbahnverwaltung hat sestgestellt , daß die
Benützung dev Schnell - und Eilzüge in Berlin infolge
der Kriegszuschläge etwa um ein Drittel abgenommen
habe.

!
— Der deutsche Arbeitsmarkt . Nach dem „ Reichs-

arbeitsblatt " vom November 1917 berichten die deutschen
Krankenkassen über eine Zunahme der Beschäftigten im
September 1917 um 17 838 . Im September 1916 war
dagegen eine Abnahme von 43074 zu konstatieren . Im
Quartal J 'üi/Deptember 1917 betrug die Zunahme ins¬
gesamt 40071 gegen eine Abnahme von 50 546 im glei¬
chen Quartal 1916 , also eine erhebliche Besserung des
deutschen Arbeitsm arktes.

Für den Verbrauch von Elektrizität Alker
folgende Vorschriften : Gestattet ist für die an ein Elek¬
trizitätswerk angeschlossenen Abnehmer eine Entnahme
a) für Beleuchtung bei einem Monatsverbrauch von
elektrischer Arbeit bis zu 10 Kilowattstunden nicht mehr
als die gleiche Menge , bis zu 20 Kilowattstunden nicht
mehr als 90 v . H ., bis zu 30 Kilowattstunden nicht
mehr als 80 v . H ., über 30 Kilowattstunden nicht mehr
als 70 v . H . ; b) für sonstige Zwecke nicht mehr
als 80 v . H.

- Calw , 9 . Nov . Sämtliche von hier ousmarschierten
Soldaten erhalten ein Weihnachtsgeschenk von 5 Der
Gewerbeverein will den Ladenschluß aller Geschäfte auf 6
Uhr abends festsetzev , während der Gcmeinderat die Schlie¬
ßung ans 5 Uhr gewünscht hatte . Der Gemeinderat will
nun zunächst dem Beschluß des Gewerbevereins zustimmen,
sich aber bei größerem Kohlenmangel weiter^ Schritte Vor¬
behalten : auch in den Wochen vor Weihnachten sollen die
Läden nicht länger als bis 6 Uhr offen sein . Die Bäcker-
innung hat zu der Anregung des Gemeinderats um Ver¬
minderung oder Zusammenlegung der Bäckereien im Inte¬
resse der besseren Ausnützung der Oefen und der Kohlener-
fparnis Stellung genommen und ist zu einem ablehnenden
Bescheid gekommen , da bereits R> der Betriebe eingestellt
und die Bäcker genügend mit Holz versehen feien . Der
Gemeinderat betont , daß ihm eine Schädigung des Bäcker¬
gewerbes durchaus fernliege, daß aber eine Zusammenle¬
gung große Vorteile und absolut keine Nachteile für die
einzelnen Betriebe haben würde. Die Belohnung für die
allgemeine Fortbildungsschule wird pro Stunde von lftr
auf 2 erhöht . Eine Eingabe des sozialdemokrati¬
schen Vereins um Uebernahme der Erhöhung der Lebens¬
mittelpreise für Minterbemittelte aus die Stadtpllege wird
bis zn einer Aeußerung des Ministeriums zunächst zurück¬
gestellt.' Loffenau, 6 . Nov . Bis jetzt haben wir hier unter
etwa 30 Blutruhrfällen 8 Tote . Die Aeltesten davon sind
eine Konfirmandin und ihre Mutter . In derselben Familie
starb schon ein fünfjähriges Mädchen und liegt jetzt alles
außer einem Sohn . In zwei weiteren Familien sind je 2
bezw . 3 Kinder gestorben.

i,--) Stuttgart , 8 . Nov . (Auszeichnung .) Der
König hat dem Vizefeldwebel der Reserve Nestler, der
am 16 . September bei dem Fliegerangriff aus Stuttgart
ein französischen Flugzeug Zwischen Stuttgart und Sindel-
fingen angeschossen hat , sodaß es bei Bitsch zur Not¬
landung gezwungen war , die goldene Militär -Verdienst¬
medaille verliehen.

Oberbürgermeister Lautenschlager übersandte an Nest¬
ler Glückwünsche und ein Liebesgabenpaket.

(-) Stuttgart , 8 . Nov . (Handelsverein . ) Der
Ausschuß des hiesigen HandelZvereins beschloß in seiner
letzten <Ätznng , den Geschäftsinhabern zu empfehlen, vom
1 . November bis 1 . März die Verkaufsgeschäste von vor¬
mittags 9 Uhr bis abend 6 Uhr (Lebensmittelgeschäfte bis
7 Uhr) bei Ihsstündiger Mittagspause für die Ange¬
stellten offen zu halten . In den letzten 8 Tagen vor
Weihnachten sollen die Geschäfte bis abend 7 Uhr und
an den beiden Sonntagen vor Weihnachten von - 1— 6
Uhr offen gehalten werden . Zugleich wird empfohlen,
die Gehälter der Angestellten den Teuerungsverhältnissen
entsprechend zu regeln.

(-) Stuttgart , 8 . Nov. (Brennsto sserspar-
nis . ) Bei der Landesversorgnngsstellc ist zur Ersparnis
an Heizstofsen seit 1 . November an sämtlichen Wochen¬
tagen durchgehende Arbeitszeit von vormittags 8 bis
nachmittags 4 1/2 Uhr eingeführt.

(-) Rutesheim , OA. Leonberg, 8 . Nov. (Rohe
Tat .) Der zurzeit im Urlaub weilende Landwehrmann
Karl Huber schlug ohne ersichtlichen Grund auf den
Landwirt Friedr . Bauer mit einer Peitsche so lange ein,
bis die Peitsche abbrach und der 61 Jahre alte Mann
vor seiner Wohnung bewußtlos liegen blieb . Der rohen
Tat war keinerlei Wortwechsel voransgegangen.

(--) Neuenbürg , 8 . Nov. (Brand .) In Ell¬
mendingen ist das Wohnhaus der Familie Farr samr
Scheuer abgebrannt . Das Vieh und der größte Teil dev
Fahrnis wurde gerettet, dagegen sind Lebens- und Futter¬
mittel , sowie sehr viel Getreide den Flammen zum Opfer
gefallen.

(-) Gaildorf , 8 . Nov. (50 Jahre Dienst^
Dem Holzhauerobmann Georg Maile von Weiher Gdr.
Frickenhofen wurde im Kreise der Holzhauer und des
Forstpersonals im Auftrag des Grafen von Pückler und
Limpurg für 50jährige treue Dienste als herrschaftlicher

Holzhauer eme Taschenuhr mit Widmung nebst einem,
Geldgeschenk von 100 Mark und einem Handschreiben des)
Grafen überreicht . Maile ist Mich init der Medaille)
der König Kärl -Jubilänmsstiftung ' ausgezeichnet worden .

'

(--) Pforzheim , 8. Niov . iE i II kostbarer Fuß¬
ball . ) Der Edelsteinhändler Ludwig Metzger hat in
der Stadt ein schwarzes Ledertäschchen verloren , das
Brillanten im Wert von 50000 Mk . enthielt . Spielende
Knaben sahen die Tasche auf der Straße liegen und

schleuderten sie mit Fußballstöß -m den Weg entlang . Ein

Goldschmied, der vorbei kam, veranlaßt seinen 12jähl-
rigen Knaben, den „ Fußhall " aufzuheben und heimzu¬
nehmen . Da in der Zeitung nach dem verlorenen Gut

gesucht wurde, so ließ die Ablieferung des kostbaren
Fundes nicht allzu lange auf sich warten.

Gerichtssaal.
(-) Stuttgart » 8. Nov . (Schöffengericht.) Bor einiger Zeig

lief bei der Militärbehörde epi „mehrere Kriegcrfraurn " unters
zeichnetes Schreiben sin , indem über die Drückebergerei eines
als Unteroffizier hier in Garnison befindlichen Architekten Klage!
geführt wurde . Der Briefschreiber war in Wirklichkeit der-
Kaufmann Rofeph Rieser, der sich nun wegen Be eidigung
zu verantworten hatte . Das Gericht erachtete zwar für er¬
wiesen , daß es bei der Beurlaubung des Architekten nicht,
ganz korrekt zugegangen war , daß aber der Architekt selbst
Saran ganz unbeteiligt gewesen ist . Das Urteil lautete auf
-,wei Wochen Gefängnis.

Schwäbische Helden.
Vizefeldwebel der Reserve Emil Haußmann

vom FußarLillerie- Regünent Nr . 13
(gebürtig aus Cresbach OA . Freudenstadt,
zuletzt wohnhaft in Stuttgart - Untertürkheim.-

(Xr . öl . ) VizefeldwebelHaußmann steht seit Beginn des
Krieges mit nur kurzer Unterbrechung im Felde . Er nahm
an den Kämpfen in den Vogesen und am Feldzug gegen«
Serbien teil . In der Schlacht an der Somme wurde
Haußmann vornehmliü - als vorgeschobener Beobachter ver¬
wendet . Durch seine Unerschrockenheit hatte er dort dem
Vaterland wertvolle Dienste geleistet . Als äußere Aner¬
kennung erhielt er dafür das Eiserne Kreuz II . Klaffe.
Besonders aber tcll sich Haußmann im vergangenen Früh¬
jahr hervor . Damals lag eine Batterie des Fußart . - Reg.
Nr . 13 im schwersten. Feuer der feindlichen Geschütze.
Ringsum schlagen die großkalibrigen Granaten ein und
hüllen die Batterie in Rauch und Staub . Plötzlich schlägt
eines der Geschosse auf den Offiziersunterstand und ver¬
schüttet ihn . Die Feuerleitung fehlt somit ; doch rasch über¬
nimmt Haußmann die Führung der Batterie , deren gut¬
liegendes Sperrfeuer den Angriff der feindlichen Sturm¬
kolonnen zum Scheitern bringt.

Die Goldene Militär - Verdienstmedaille wurde dem Ta¬
pferen von seinem König zum Lohn.

Vermischtes.
Hochherzige Spende. Unter dieser Sprtzmarke wird einem?

Züricher Blatt aus Bern berichtet : Der Fabrikant Sann er
in Metzingen in Württemberg hat zum Zeichen seines Dankes
für die fürsorgliche Pflege, - die seinem internierten Sohn irr
der Schweiz zuteil wurde, 10000 Mk . gestiftet, die z«
gleichen Teilen dem Armeearzt zugunsten kranker schweizerischer
Wchrmänner und der deutschen Kriegsgefangenenfiirsorge iir
Bern zugingen.

D'e Herzogin Karl Theodor in Bayern hat die von ihrem-
Gemahl lm Jahr 1895 errichtete Augenklinik in eine Stiftungs.
anstatt umgewandelt, um sie für alle Zeiten dem jetzigen!
Zweck zu erhalten. Die Stiftung .führt den Namen „Augen¬
klinik Herzog Karl Theodor".

Zeitungskunde. Die Errichtung eines Instituts für Zei-j
tuugsLunde cm der Universität in Breslau wurde vom Sch lest-!
scheu Journalisten - und Schriststellerverein und vom Verband!
der Schles. Presse beschlossen.

'

Verhext. Eine heitere Geschichte aus einem Dörfchen der
Vorderpfalz berichtet die „Straßb , Post " . Findet da eines
Morgens ein ' Bauer seinen Schimmel heftig schnaufend am
Boden . Nichts schien das Pferd vor dem Verenden retten!
zu wollen. Da kam die alte Annemarie und erklärte : „Do,
iß nix annerscht los , als der Gaul iß halt verhext !" Sogleich
wurde zur Bannung des Zaubers geschritten . Das Tier erhielt
-eine dreimal geknotete Schnur um den Hals , der Stallbesew
wurde verkehrt von innen an die Tür gestellt, drei Busches:
Hexenkraut wurden aufgchäiigt und schließlich zwei Stückchen
Aennelfutter der Geisterbannerin an die Tür genagelt. Das
mußte wirken ! Und wirklich, beim Nachschau » am andern
Morgen stand der Schimmel wieder munter im Stall und
-schnupperte an der Krippe . „Gu mol do, die Annemarie Kanu
doch waß !" sagten die Leute. Erst etivas später wurde ent¬
deckt , daß die Bütte in der Scheune mit „Moscht" halb leer
mar und daß der Schimmel über das süße Getränk gekommen
sein mußte. „Heit merkt mers ihm noch an," meinte der
Besitzer, „er muß en große Kätzejammer Han , er hat lchnn
drei Köwel Wasser gesoff"

Bestellungen
auf unsere täglich erscheinende. Zeitung

«Aus den Tannen-
werden fortgesetzt von allen Postanstalten , Postboten , Agen¬
ten und Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.
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Letzte Nachrichten . !
Ger BbendLericht.. !

WTB. Berlin. 7. Nov . , abends .
'Amtlich .) In Flau- i

dern verftärkle Artillerictätigkeit bei Tixmuiden und !
Paschendaele. !

In Italien vorwärtsschreitende Kämpfe im Gebirge
und in der Ebene.

WTB. Wie« . 8. Nov. Aus dem Kriegspresscquartier
wird vom 8 . Nov . , abends , mitgeteilt : Die Kämpfe in
Veneüen verlaufen günstig.

WTB. Wien , 8 . Nov. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet : Die Zahl der italienischen Gefangenen
hat bereits eine Viertelmillion erreicht . Dieser Niesenzahl,
die an den Zusammenbruch der russischen Armee nach der
Durchbruchsschlacht beim Dunajec errinnert . entspricht auch
die gewaltige Steigerung der genommenen Geschütze und
der übrigen Kriegsbeute. Der Vormarsch in die venetia-
nischc Ebene hat bereits die Livenza überschritten, von der
die Entfernung bis zur Piave uurmehr 20 Klm . beträgt.
Die zersprengten und zum Teil noch tapfer sich wehrenden
Teile des Gegners im unwegsamen Hochgebirge westlich
des oberen Tagliamento gehen ihrem gewissen Schicksal
entgegen . Maufhaltsam äußert sich hier der Druck der
Truppen des Generals der Jnfautcrie Krauß und des
Feldmarschalls Freiherrn von Krobatin . Noch stemmt der
Italiener hartnäckigen Widerstand , unterstützt durch den
Hochgebirgscharakter des Landes und seine zahlreichen Be¬
festigungen , dem Vormarsch der Truppen des Feldmar¬
schalls Freiherrn von Conrad gegen den Oberlauf der
Piave und der Werke von Feltre—Belluno entgegen.
Stark tritt die Planmäßigkeit und die Unaufhaltsamkeit
der gegen Italien angesetzten Operationen zu Tage.

Gebührt rückhaltslose Bewunderung den Truppen, die' alle Strapazen des in dieser Jahreszeit besonders schwie¬
rigen Gebirgskrieges zu ertragen wissen und auch in der
Ebene den zähesten Widerstand des Feindes zerbr chen , so
bildet wohl eines der erfreulichsten Momente hierbei auch
der Umstand, daß bei aller Einsetzung des einzelnen so kost¬
baren Menschenlebens die bisher bei den österreichische«,
ungarischen und deutschen Truppen eingetretenen Verluste
außerordentlich gering find . Auch hier bildet die 12 . J >

'on-
zoschlacht eine wie .Herzen aller mit Freuden erfüllende
Ausnahme . Blutige Opfer andererseits hat der Widerstand
den Italienern gekostet, wobei insbesondere die italienische
Kavallerie hervorzuheben ist. Ihre auf den zahlreichen
gegen das Ostufer des Tagliamento führenden Straßen
zur Deckung des Rückzuges zurückgelassenen kleinen Deta¬
chements haben zähen Widerstand geleistet . Umsonst war
ihr Opfermut. Heute schreiten vie Truppen der Verbün¬
deten bereits der Piave entgegen.
Staatsrrrirrister Dr . Helfferlch zurückgetreten.

WTB. Berlin, 8. Nov . (Amtlich .) Staatsminister
Dr . Helfserich har Se . Majestät den Kaiser gebeten , ihn
von seiner Stellung als Stellvertreter des Reichskanzlers
und Mitglied des preußischen Staatsministeriums ' zu ent
binden. Se. Majestät hat diesem Wunsch unter Vorbehal t
späterer anderweitiger Verwendung stattgegeben.

Unterseebootserfolge.
WTB . Berlin, 8 . Nov . ( Amtlich .) Auf dem nörd¬

lichen Seekriegsschauplatz wurden durch unsere U-Boote
wiederum 15 000 BRT . versenkt . Unter den vernichte¬
ten Schiffen befinden sich der amerikanische Transport-

dampser Achilles (6 878 T . :- und ein unbekannte: Tank - i
dampfer , sowie der französische Segler Rose . s

Der Chef des Admiraistabs der Marine. '

Der Aufstand in Rußland.
WTV . Petersburg , 9 . Nov . (Pet . Tel .-Ag.) Bei

Tagesanbruch bemächtigten sich gestern nach einer mehr-
tündigen Belagerung und einem Sewehrkampf , begleitet
von einigen Kanonenschüssen , die Truppen des revslutionä-
ren Komitees des Winterpalais, wo mit Ausnahme von
Kerenski alle Minister versammelt waren . In gleicher
Weise bemächtigten . sie sich des Petersburger Generalstabs.

WTB. London , 8 . Nsv . Reuter erhielt ein Tele ..ramm
von der amtlichen Pet . Tel . - Ag , die in Händen der Maxi-
malisten ist , in dem es heißt, daß die Maximalisten die
Stadt in ihrer Gewalt haben und die Minister verhafteten.
Der Leiter der Bewegung, Lenin , verlangt sofortigen Waffen¬
stillstand und Frieden.

" Basel , 8 . Nov . „ Mornig Post" meldet aus Pe¬
tersburg : Truppenformationen der russischen Nordfront
haben sich für den Petersburger Arbeiterrat
erklärtund sind imVormarsch auf Peters bürg.
Die dem Arbeilerrat ergebenen Soldaten besetzten die Mu¬
nitionsfabriken in der Wiborger Vorstadt . Der Zugs ver¬
kehr mit Petersburg ruht.

WTB. Petersburg , 9 . Nos . ( Peterb . Tel. - Ag .) Der
Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte ganz Rußlands,
der vorgestern Abend eröffnet wurde, gab gestern Morgen
die drei folgendenProklamationen aus:

1 . An alle Räte , Abgeordneten, Arbeiter, Militärper¬
sonen und Bauern in der Provinz ! Die gesamte Gewalt
steht den Arbeiter ^ und Soldatenräten zu . Die Regierungs-
kommissare werden von ihren Aemtern enthoben. Die
Vorsitzenden der Arbeiter - und Soldalenräte stehen un¬
mittelbar mit der revolutionären Regierung in Verbindung.
Alle Mitglieder der Bauernausschüsse, die verhaftet wurden,
sind sofort in Freiheit zu setzen und die Kommissare, die
sie verhaften ließen, sind ihrerseits zu verhaften.

2. Die Todesstrafe , die von Kerenski an der Front
wieder eingeführt worden war , wird aufgehoben. Die
vollständige Freiheit der politischen Propaganda wird an
der Front wiederhergestellt. Alle revolutionären Soldaten
und Offiziere, die unter der Beschuldigung sogenannter
politischer verbrechen verhaftet wurden, sind sofort in
Freiheit zu setzen.

3 . Die früheren Minister Konowalow , Kischkiu, Terest-
schenko , Malantowitsch , Nikitin und die anderen sind vom
revolutionären Komitee verhaftet worden . Kerenski hat
die Flucht ergriffen. Alle militärischen Verbände werden
aufgefordert , alle Maßnahmen zu ergreifen, um Kerenski
zu verhaften und ihn nach Petersburg zurückzubringen.
Jede Unterstützung Kerenskis wird als Hochverrat bestraft
werden.

* Berlin, 9 . Nov . Zur russischen Umwälzungschreibt
das Berliner Tageblatt, daß es von ungeheurer Tragweite
wäre,' wenn tatsächlich die russische Staatsgewalt in die
Hände der Bolschewiki überginge Lenins Herrschaft be¬
deute die Diktatur des Proletariats in Rußland. Eine
Frage , an der Lenin scheitern könne , sei die schleunige
Herbeiführung des Friedens . Vermöchten die Anhänger
Lenins den Weg zum Frieden nicht zu finden , so werde
dadurch der Boden bereitet, um der '

bürgerlichen Gegen¬
revolution zum Siege zu verhelfen. Immerhin würde eine
Bolschewiki -Regierung das ganze Gewicht Rußlands für
einen demokratischen Frieden in die Wagschale werfen.

WT3 . Berlin, 9 . No .; Zu der Losung der inne¬
ren Krise schreibt das Berliner Tageblatt : Auch das
Zentrum und die National-Liberalen haben sich in der Vtze-
kanzlersrage mit Entschiedenheit an die Seite der Fort¬
schrittlichen Volkspariei und der Sozialdemokratie gestellt.
Abermals ist bewiesen worden, daß . die heutige Mehrheit
eine vorwärtsführende , den Notwendigkeiten dieser Zeit ent¬
sprechende Politik zu sichern vermag , solange sie einig . bleibt.
Das Blatt gibt ferner der Hoffnung Ausdruck, daß Dr.
Friedberg seinen großen Einstuß und seine Klugheit dazu
anfwenden werde , die schnelle Durchsetzung der preußischen
Wahfreform zu ermöglichen , und weist auf. die grundsätz¬
liche Bedeutung der Berufung eines fortschrittlichen Parla¬
mentariers in ein hohes Regierungsamt hin.

Die Vossische Zeitung erklärt : Wir - freuen uns der
Lösung der Krise , denn sie bedeutet den sieg der Sache
über die Person . Sie gibt dem Deutschen Reich seine poli¬
tische Handlungsfähigkeit in dem Augenblick , da die neue
Revolution in Rußland und die gewaltigen militärischen
Ereignisse in Italien laut nach Taten rufen.

Der Berliner Lokalanzeiger hält es für verfrüht, der
Neugestaltung der Dinge ein Horoskop zu stellen , solange-
sich nicht die Entwickelung der Verhältnisse in Preußen
übersehen lasse. Die Mehrheitsparteien würden nun zu be¬
weisen haben, ob sie in praktischer Regierungsarbeil ebenso
stark seien wie bisher in der parlamentarischen Kritik.

Der . Vorwärts " will die neue Regierung nach ihren
Taten beurteilen und hegt den lebhaften Wunsch , daß diese
Tateil Deutschland . er Freiheit und dem Frieden näher
bringen werden. Spätere Kämpfe weroen dann ans den
Boden des parlamentarischen Systems m Deutschland aus¬
gesuchten werden. Deutschland ist im Krieg ein anderes
geworden als es zu seinem Beginn war. Diese Entwicke¬
lung liegt jetzt klar vor unseren Augen. Hier steht jetzt
ein Volk, das sich verteidigt und kämpfend auch in seinen
inneren Einrichtungen fortschreitet. Ein Volk das fern
von Vergewalfigungsabsichtcn den Frieden sucht . Die
deutsche Sozialdemokratie hat gewiß noch ungeheuer viel
Arbeit vor sich , sie hat heute aber auch ein gut Stück
Arbeit hinter sich.

WTB . London , 9 . Nov . Ein Telegramm meldet :.
Gaza ist heute früh genommenworden . Weitere Einzel¬
heiten fehlen noch.

(Nstiz : Wie wir hören, entspricht d °e Meldung insofern
den Tatschen, als die Stellung vorwärts Gaza und der
Ort selbst tatsächlich von den Türken planmäßig geräumt
sind .)

WTB. Berlin, 7 . Nov . Der frühere Reichskanzler
Dr . Michaelis war heute beim Kaiser zur Mittagstafel
geladen.

' Berlin, 9 . Nov . Nach dem ^ Berliner Tageblatt'
hat Oberst Auer aus Aschaffenburg , als er die Leiche
seines Sohnes Josef Auer, der als Ersatzreseroist im Felde
stand , bergen wollte, von einer Kugel getroffen den Tod
erlitten . Beide Leichen wurden in Aschaffenburg beigesetzt.
Oberst Auer stand kurz vor seiner Ernennung zum General¬
major.

MrrLnmWchss Wetter.
Tn- Störungen dauern an . Am Samstag uno Sonn¬

tag ist naßkaltes , in Höhenlagen mit Schneefällen ver¬
bundenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Lauk.

Grömbach , 9 . Nov . 1917.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß es uns zur Gewißheit wurde,
daß unser lieber Sohn und Bruder

Fritz Kübler
Warner in Gpielberg

Inhaber des Eiserne » Kreuzes
im Alter von 28 Jahren am 25 . Sepl . 1916 den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bittet
der tiefgebeugte Vater:

Friedrich Kübler . Waldschütz
mit den Geschwister ».

Trauergottesdienst am Sonntag , den 11 . Nov . nachm . 2 Uhr.

Ein ordentliches, zuverlässiges !
- » G ' '

en
sofort oder später für Haus und
Landwirtschaft gesucht von

Adolf Henßler.
Altensteig.

Je nach Anfall von

Favorit¬
ode« Album ^

wird dasselbe jede« Mittwoch und
Samstag in der Verteilungsstelle
verkauft bei

Ludwig Dürr.
Wgenbach.

Einen guten

für Herbst und Winter
— Preis 80 Pfg . —

ist zu haben in der

W . Rieker'schen Buchhdlg. A

Der amtl. Taschenfahrplan
gültig ab I . November 1S17

ist zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg . , Altensteig.

Zug¬
ochsen

hat zu verkaufen

Maria Wurster
z. Lamm.

Hurrerberg.
Eine hochträchtige

hat zu verkaufen
Maria Schaible Wtw.

Werrvrveue.
Schönbronn : Maria Schaible, geb.

Roller , 51 Jahre.

Gebet- und
Lrbauungs-

Bücher
empfiehlt die

D. KckrM WM.
Altensteig.
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